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Fakten 

Bereits 
bestehende & 
empfohlene 

Good-
practice-
Beispiele 

Erklärung der Maßnahme Zugang/Link 
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„Zivilschutz 
Quick Check 

für Gemeinden“ 

Zivilschutz-Stand auf der Kommunalmesse 2012:  
Niederösterreich wird seit 3 Jahren verstärkt  
Krisen- und Katastrophenschutzmanagement 

angeboten und von ca. 500 Gemeinden 
angenommen 

http://zivilschutzverband.at/
de_at/home/116 

 Aktive & 
pensionierte 
Einsatzkräfte 

für 
Aufklärungsarb

eit schulen 

Um Zivilschutz-Grundwissen richtig zu vermitteln 
benötigt es an Ausbildung:  Sensibilisierung auf 

Themen wie Umweltkatastrophen, 
Risikokommunikation, Eigenvorsorge 

  

ZAK 
(Zivilschutzaka

demie) OÖ 

Hier arbeiten ZSV und das EPZ bei der 
Informationsverbreitung zu Naturgefahren aktiv 

zusammen derzeit 
 

                         
 

Gefahrenzonen
pläne  

GFZP: Auskunft über Art und Ausmaß der 
Gefährdung einer Fläche während eines 150-

Bemessungsereignisjährigen Hochwasserereignis 

https://www.bmlfuw.gv.at/f
orst/schutz-

naturgefahren/wildbach-
lawinen/leistungen/Gefahr

enzonenplanung.html 
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Überarbeiten 
der 

Bauordnungen 
nötig  

Besonders für bestehende Bauwerke, 
verpflichtende hochwassersichere Bauweise 
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Klare Normen 
und 

Regelwerke 
Umsetzung der bereits vorhandenen Regelungen   

http://zivilschutzverband.at/de_at/home/116
http://zivilschutzverband.at/de_at/home/116
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 Baumaterialien 
wasserbeständige bzw. unempfindliche und 
hohlraumarme Baustoffe für Wände, Decken 

https://www.bmlfuw.gv.at/w
asser/schutz_vor_naturgef
ahren/beratung_informatio

n/eigenvorsorge.html 

 Produkte, siehe Öko-Tec 
http://www.oeko-

tec.de/pages/de/hochwass
erschutz.html 
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Hochwasserpa
ss 

Fragebogen/Dokument zur Standortanalyse und 
Bewertung von bestehenden & geplanten Privat- 

und Gewerbe-Immobilien in 
hochwassergefährdeten Gebieten: selbst 
vorzunehmenden Ersteinschätzung von 

Hochwassergefährdung und Gegenmaßnahmen 
auf Gebäudeebene, Tipps zu Verhalten, 

Objektschutz, Fragebogen zur Selbstauskunft, 
Ansprechpartner-Verweise 

http://hochwasser-
pass.com/ 
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       Gebäudeschutz
ausweis 

Zertifikat über potentielle Gefährdung eines 
Standorts bei Verkauf/Neuerwerb eines 

Grundstücks, bereits in Frankreich in Verwendung 
(unter den Namen ERNMT, wie in Deutschland-

Hochwasserpass) 

http://www.gvfw.at/gvfw/gvf
w.nsf/sysPages/3C659C09
A4846DABC1257D940053

B6AD/$file/Braun.pdf 
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Katastrophenfo
nd NEU   

Aufteilung: Schadenspool & Präventionsfonds, 
Aufteilung der Prämieneinnahmen: 30% 
Versicherung, 70% aus Schadenspool, 

Prämienanpassung nach Reservehöhe, erstmals 
Rechtsanspruch im Katastrophenfall,  besseres 

Zusammenspiel der öffentlichen Quasi-
Pflichtversicherung (Katastrophenfonds) und des 

privaten Versicherungsangebotes 

http://www.bmub.bund.de/
detailansicht/artikel/europa

eisches-parlament-
verabschiedet-eu-

hochwasserrisikomanage
mentrichtlinie-eu-hwrm-rl/ 
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Förderungsricht
linie des  

Katastrophenfo
nds  

staatliche Finanzierung von 
Präventionsmaßnahmen & Beseitigung, keine 

Förderung von Bauten in roten Zonen; so 
Freihaltung von Hochwasserabflussgebieten, 

jedoch Summe abhängig ob Versicherung 
abgeschlossen wurde (Versicherungssumme in 

Abzug gebracht)- dadurch Hemmung von 
Eigenvorsorge 

https://www.bmf.gv.at/budg
et/finanzbeziehungen-zu-

laendern-und-
gemeinden/katastrophenfo

nds.html 

https://www.bmlfuw.gv.at/wasser/schutz_vor_naturgefahren/beratung_information/eigenvorsorge.html
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                         Risikodifferenzi
erte Prämien 

Risikobezogene Prämie: schaffen Anreize für 
Haushalte zur Risikominderung und 

Bauplatzwahl, bislang nur homogene Prämien  
  

                         Selbstbehalte Prämienreduzierung oder Aufzahlung    
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 Steuervergünsti

gung für 
Präventionsma

ßnahmen 

Für die Umsetzung von privaten 
Vorsorgemaßnahmen soll belohnt werden  
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Versicherungen 
als Anreiz 

 

Auszahlung von Schadensersatzleistungen sollte 
nur nach hinreichender Umsetzung von 

Objektschutzmaßnahmen erfolgen 
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WISA  
Wasserinformationssystem Austria - WISA: 

Zugang zu Daten und Informationen über die 
österreichische Wasserwirtschaft  

http://wisa.bmlfuw.gv.at 

 HORA  
Kartenübersicht von Naturgefahren, 

Hochwasserrisikozonierung 
http://www.hora.gv.at  

App: Stadt 
Graz 

Feuerwehr  (Se
rviceprodukt) 

Frühwarnsystem, Wetter- und 
Hochwasserinformationen, Ratgeber, Karte mit 

den Standorten der Sandsackdepots und 
Feuerwachen in Graz, Anzeige aktuellen 

Gefahrenstatuts für die Landeshauptstadt, Push-
Mitteilung 

https://itunes.apple.com/at/
app/stadt-graz-

feuerwehr/id886116658?m
t=8 

ZAMG  Österreich: Wetterdaten 
http://www.zamg.ac.at/cms

/de/aktuell 
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Bildungsinitiativ
e 

(Gemeinsam.Si
cher.Feuerwehr

) 

Initiative, die Kindern und Jugendlichen Feuer- 
und Alltagsgefahren altersgerecht vermittelt 

http://www.gemeinsam-
sicher-feuerwehr.at  

http://wisa.bmlfuw.gv.at/
http://www.hora.gv.at/
http://www.zamg.ac.at/cms/de/aktuell
http://www.zamg.ac.at/cms/de/aktuell
http://www.gemeinsam-sicher-feuerwehr.at/
http://www.gemeinsam-sicher-feuerwehr.at/
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          safety on tour / 
ZSV 

Kindersicherheitsolympiade: Gefahren erkennen 
& reagieren 

www.safety-tour.at 
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Tag der 
Einsatzorganis

ationen" 

Einsatzübungen und Geräteausstellung, 
Katastrophenschutzübungen 

http://www.zivilschutz.steie
rmark.at/artikel/267-tag-

der-einsatzorganisationen-
am-26-september-in-

wunschuh.html 

Beratung 
Gefährdung 

und 
Objektschutz 

 Geschulte Multiplikatoren beraten zielgerecht 
Betroffene 
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"Tagebuch der 
Katastrophen"  

Online-Kampagne: 42 Beispielen aus 24 Ländern 
gezeigt, wie  gegen Katastrophen wappnen  

http://www.roteskreuz.at/b
erichten/aktuelles/news/dat
um/2014/10/%2007/tagebu

ch-der-katastrophen/ 
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           Hochwasserleh
rpfad 

Info-Tafeln 
http://www.hochwasserlehr

pfad-dresden.de 
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Projekt „Aware 
& Resilient“ 

Verbesserung der Katastrophenvorsorge durch 
Bewusstseinsbildung (der (jüngeren) 

Bevölkerung), Informationsaustausch und 
Zusammenarbeit auf Gemeindeebene 

http://www.ar-
project.eu/de/ 

Mitmachtag: 
„Katastrophe, 

na und?“  

Mitmachtag in Haders, Niederösterreich. in 
Kooperation mit dem Österreichischen Roten 

Kreuz und dem Niederösterreichischen 
Zivilschutzverband. Steigerung der 
Selbsthilfefähigkeit der Bevölkerung 

www.mitmachtag.at  

http://www.safety-tour.at/
http://www.zivilschutz.steiermark.at/artikel/267-tag-der-einsatzorganisationen-am-26-september-in-wunschuh.html
http://www.zivilschutz.steiermark.at/artikel/267-tag-der-einsatzorganisationen-am-26-september-in-wunschuh.html
http://www.zivilschutz.steiermark.at/artikel/267-tag-der-einsatzorganisationen-am-26-september-in-wunschuh.html
http://www.zivilschutz.steiermark.at/artikel/267-tag-der-einsatzorganisationen-am-26-september-in-wunschuh.html
http://www.zivilschutz.steiermark.at/artikel/267-tag-der-einsatzorganisationen-am-26-september-in-wunschuh.html
http://www.roteskreuz.at/berichten/aktuelles/news/datum/2014/10/%2007/tagebuch-der-katastrophen/
http://www.roteskreuz.at/berichten/aktuelles/news/datum/2014/10/%2007/tagebuch-der-katastrophen/
http://www.roteskreuz.at/berichten/aktuelles/news/datum/2014/10/%2007/tagebuch-der-katastrophen/
http://www.roteskreuz.at/berichten/aktuelles/news/datum/2014/10/%2007/tagebuch-der-katastrophen/
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Flyer: Integraler 
Hochwassersc

hutz 

  
Übersicht an Schutzmaßnahmen 

  
https://www.vorarlberg.at/p
df/folderintegralerhochwas

se.pdf 

SAFETY-
Ratgeber 

Hochwassersc
hutz 

Vorsorgetipps und Notmaßnahmen zum Schutz 
des Eigenheims 

http://www.siz.cc/file/downl
oad/SAFETY_Hochwasser

schutz.pdf 
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Broschüre: Die 
Kraft des 
Wassers  

Information für Hausbesitzer zum Thema 
Hochwasser, Hochwasserschutzmaßnahmen in 

Eigenvorsorge, Schäden an bestehenden 
Gebäuden zu reduzieren und Neubau in 

Hochwasserabflussgebieten zu verhindern 

https://www.stadt-
salzburg.at/pdf/lensministe
rium_at__die_kraft_des_w

assers.pdf 

  
 Hochwassersc

hutzfibel  

 viele praxisnahe und aktuelle Informationen zu 
Bauvorsorge und Objektschutz. Geeignet für 

Architekten, Planer und Privatleute. 

http://www.bmvi.de/Shared
Docs/DE/Anlage/BauenUn
dWohnen/hochwasserschu
tzfibel_2.pdf?__blob=publi

cationFile 

  Biber Berti Videos, Lehrmaterial, Spiele für Kinder 
http://www.biberberti.com/

DE/index.php 

  naturgefahren.
at 

Videos, Lehrmaterial, Literatur, Veranstaltungen, 
Karten 

http://www.naturgefahren.a
t  

  
Flyer: 

Hochwassersc
hutz und 

Eigenvorsorge 

Flyer der Amt der Vorarlberger Landesregierung - 
Abteilung Wasserwirtschaft, Tipps und Infos  zum 

Gebäudeschutz 

https://www.vorarlberg.at/p
df/hochwasserschutzundei

genv.pdf 

  

Flyer: Pflicht 
und 

Möglichkeiten 
der 

Eigenvorsorge 
für den 

Hochwasserfall 

Schäden verhindern durch gute Vorbereitung, 
Checklisten 

http://www.vaihingen.de/si
xcms/media.php/138/Eigen

vorsorge_Buerger.pdf 

Broschüre: 
„Leben mit 

Naturgefahren“ 

Ratgeber für die Eigenvorsorge bei Hochwasser, 
Muren, Lawinen, Steinschlag und Rutschungen“: 

www.naturgefahren.at/publ
ikationen/leben_mit_naturg

efahren.html 

Broschüre: 
„Hochwasser“ 

Vorsorge bei Planung und Bau – Durch richtige 
Vorsorge Gebäudeschäden vermeiden”: 

http://www.salzburg.gv.at/ 
pdf-60-info-hws-vorsorge-

bau.pdf    

https://www.vorarlberg.at/pdf/folderintegralerhochwasse.pdf
https://www.vorarlberg.at/pdf/folderintegralerhochwasse.pdf
https://www.vorarlberg.at/pdf/folderintegralerhochwasse.pdf
http://www.siz.cc/file/download/SAFETY_Hochwasserschutz.pdf
http://www.siz.cc/file/download/SAFETY_Hochwasserschutz.pdf
http://www.siz.cc/file/download/SAFETY_Hochwasserschutz.pdf
http://landversand.salzburg.gv.at/WebRoot/Store/Shops/Landversand/5252/A412/B5A8/A963/8A8E/4DEB/AE3E/24AA/2043-30009-2003verhaltensvorsorge.pdf
http://landversand.salzburg.gv.at/WebRoot/Store/Shops/Landversand/5252/A412/B5A8/A963/8A8E/4DEB/AE3E/24AA/2043-30009-2003verhaltensvorsorge.pdf
http://landversand.salzburg.gv.at/WebRoot/Store/Shops/Landversand/5252/A412/B5A8/A963/8A8E/4DEB/AE3E/24AA/2043-30009-2003verhaltensvorsorge.pdf
http://landversand.salzburg.gv.at/WebRoot/Store/Shops/Landversand/5252/A412/B5A8/A963/8A8E/4DEB/AE3E/24AA/2043-30009-2003verhaltensvorsorge.pdf
https://www.stadt-salzburg.at/pdf/lensministerium_at__die_kraft_des_wassers.pdf
https://www.stadt-salzburg.at/pdf/lensministerium_at__die_kraft_des_wassers.pdf
https://www.stadt-salzburg.at/pdf/lensministerium_at__die_kraft_des_wassers.pdf
https://www.stadt-salzburg.at/pdf/lensministerium_at__die_kraft_des_wassers.pdf
http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/BauenUndWohnen/hochwasserschutzfibel_2.pdf?__blob=publicationFile
http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/BauenUndWohnen/hochwasserschutzfibel_2.pdf?__blob=publicationFile
http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/BauenUndWohnen/hochwasserschutzfibel_2.pdf?__blob=publicationFile
http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/BauenUndWohnen/hochwasserschutzfibel_2.pdf?__blob=publicationFile
http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/BauenUndWohnen/hochwasserschutzfibel_2.pdf?__blob=publicationFile
http://www.biberberti.com/DE/index.php
http://www.biberberti.com/DE/index.php
http://www.naturgefahren.at/
http://www.naturgefahren.at/


Tab. A- 1: Tabelle-Kriterien: Überblick über wesentliche Maßnahmen (Wirkungsanalyse & Resultate aus den Workshops) 

Herausforderung Lösung Bedenken Fakten 

• Versicherungssystem in 
Österreich mangelhaft 

• parallele Schadensbegutachtung 
durch Land & 
Versicherungsvertreter  

• Beispiel Schweiz: Pflichtversicherung  
• Naturgefahrenversicherung mit Feuerversicherung 

verknüpfen 
• Versicherungsprämien als Anreiz 
• finanzielle Unterstützung für private 

Vorsorgemaßnahmen 
• bundesweite Schadensdatenbank  
• gemeinsame Begutachtung  

• Finanzierbarkeit, gesetzliche Regelung vs. freiwillige 
Aufträge 

• Versicherungslösung kann Eigenvorsorge hemmen 
• freiwillige Versicherungslösung sollte Nutzen für alle 

Kunden bringen 

• keine verpflichtende Versicherung in Österreich 
• Machbarkeitsstudie zu einer bundesweiten 

Schadensdatenbank in Ausarbeitung (im Auftrag des 
Klima und Energiefonds)  

• private Objektschutzmaßnahmen 
durch WBFG nicht gefördert 

• Anreize und Förderungen für Gebäudebesitzer 
einführen 

• der gut funktionierende Katastrophenschutz in Österreich 
vermittelt ein Sicherheitsgefühl, das Eigenvorsorge 
entgegenwirkt 

 

• System des Risikotransfers in 
Österreich mangelhaft bzw. 
reformbedürftig 
(Katastrophenfonds) 

• Anreizsystem schaffen 
• Reform Förderwesen & Katastrophenfonds  

• Widerstand in der Öffentlichkeit, wenn gewohnte Ansprüche 
nicht mehr gelten  

• Werden Zahlungen z.B. aus dem Katastrophenfonds an 
Auflagen geknüpft so ist die soziale Verträglichkeit zu 
bedenken  

 

• Risikokommunikation muss 
umfangreiche Informationen 
anlassbezogen bündeln 

•  großer Nutzen bei  Infokampagnen und persönlicher 
Beratung (zielgruppenorientierte Dienstleistungen 

• Standards in Beratung, z.B. Produkte, Richtlinien 
Gefährdungsabschätzung Oberflächenwasser 

• Zum Thema Eigenvorsorge / Hochwasserschutz / 
Naturgefahren: eine große Zahl an Broschüren vorhanden: 
diese müssen gelesen und verstanden werden 

• Eine Informationspflicht zu Naturgefahren besteht 
bereits heute (EuGH-Urteil)  

• WLV: führt jährlich ca. 15.000 Beratungen durch, 
gratis  

• große Absichtslosigkeit, Bürger 
lösen ihre Holschuld zu 
Risikoinformation nicht ein 

• Wegweiser mögliche Gefährdungen der Gebäude • Bürger werden (in den gesetzlichen Rahmenbedingen) nicht 
direkt adressiert  

• HORA richtet sich an Experten-Nutzer 

• Im Auftrag der WLV wurde ein Wegweiser erarbeitet, 
der in Kürze veröffentlicht wird 

• fehlende Bewusstseinsbildung in 
allen Bereichen 

• Bewusstseinsbildung an Schulen, Bundesherr, ZSV, 
Medien, Internet, Architekten, im Lehrplan verankern, 
Weiterbildung der Freiwilligen Feuerwehr 

• Interessenskonflikte: Mitspracherecht/Einflussnahme in 
anderen Fachdisziplinen  

•  

• Gefahrenzonenplan für 
Bestandsobjekte bzw. mögliche 
Bauauflagen 

• Entsprechende Rahmenbedingungen schaffen 
• klare Normen und ein Regelwerk schaffen 
• um effektiv zu sein, braucht es gesetzliche 

Verpflichtungen 
• aus dem Schaden lernen 

• Juristische Hürden/Verschärfung 
• keine gesetzlichen Grundlagen für Eingriffe in den Bestand, 

GFZP rechtlich nicht verankert 
• Finanzielle Aspekte 
• Ungleichbehandlung 

• Maßnahmen bei Neubau leicht zu setzen da 
Vorliegen gesetzlicher Grundlagen für einige 
Prozesse 

• WLV hat Einspruchsrecht bei Bauvorhaben 

• unterschiedliche & zu viele 
Gefahrendarstellungen 

• Darstellungen auf Ebene der Gemeinde konzentrieren 
und vereinheitlichen 

• keine verpflichtende Berücksichtigung durch Gemeinden 
• Bürgermeister müssen Gefahrenhinweise nicht 

berücksichtigen --> Amtshaftung? 

• Landes-GIS müssten Gefahren widerspiegeln 
• fehlendes Bewusstsein für Nachhaltigkeit 
• Wahrnehmung: Personen sind / werden von 

Ereignissen überrascht und wissen nicht was im 

 

  

Österreichische
r 

Zivilschutzverb
and  (Internetpl

attform) 

Bürger in Österreich auf die Gefahren des Alltags, 
aber auch auf größere Schadensereignisse 

vorzubereiten und sie dafür zu rüsten. 

http://www.zivilschutzverba
nd.at 

http://www.zivilschutzverband.at/
http://www.zivilschutzverband.at/


Ereignisfall zu tun ist 

• Zusammenbringen relevanter 
Akteure, bundesweiter Überblick 
fehlt 

• Unklare Kompetenzen 

• gemeinsames koordiniertes Vorgehen, Konsens 
finden 

• Kompetenz / Zuständigkeit für alle Gefahren am 
besten in einer Hand 

• Verfassungsänderung hinsichtlich der 
Kompetenzverteilung / -zuordnung anstreben 

• Masterplan der Zuständigkeiten 

• Kompetenz- und Zuständigkeitszersplitterung: keiner will 
Kompetenzen abgeben, schwer zu verändern, historisch 
gewachsen 

• Machtspiele, Einflüsse 

• 2007 wurde die Verknüpfung von WLV und 
Bundeswasserbauverwaltung abgelehnt 

• kein gesamthaften Überblick, was dazu in Österreich 
alles läuft und angeboten wird 

Tab. A- 2: Tabelle-Rahmenbedingungen: Überblick über wesentliche Rahmenbedingungen (Ergebnisse der Dynamic Facilitation Gruppe) 



 

 

1. Workshop 11.2. 2016, Linz: Muss die Eigenvorsorge neu erfunden werden? 
Eine Analyse und Evaluierung der Ansätze und Instrumente zur 
Eigenvorsorgegegen wasserbedingte Naturgefahren (REInvent) 

Programm 

10:00 Begrüßung durch Andreas Drack, Amt der Oö. Landesregierung 

10:10 Einführung und Ablauf des Workshops - Clemens Pfurtscheller  

10:20 Vorstellung des Projekts - Stefanie Rohland 

10:30 Empirie zur Eigenvorsorge - Sebastian Seebauer 

10:45 Pause 

11:00 Anpassung des Klimawandels in Oberösterreich - Stefan Schneiderbauer 

11:15 Einbindung der Bevölkerung zur Eigenvorsorge - Josef Lindner 

11:30 Bedeutung, Herausforderungen und zukunftsträchtige Ansätze der Eigenverantwortung und 
Eigenvorsorge bei Naturgefahren - Andreas Eggerstorfer 

11:45 Risikokommunikation - Helmut Schwetz 

12:00 Pause 

12:20 Beratungen zum Objektschutz, Erfahrungen aus Vorarlberg - Clemens Pfurtscheller 

12:35 Produkte- und Produkteprüfung Objektschutz - Hans Starl 

12:50  Konzept des Gebäudeschutzausweises - Susanna Tscharner 

13:05 Mittagspause 

14:00 Einführung interaktiver Teil - Sebastian Seebauer 

anschließend Arbeitsgruppen 

15:40 Pause 

16:15 Abschluss der Veranstaltung 

ca. 16:30 Ende des Workshops und Verabschiedung 

 

 

Abb. A- 1:  Workshop-Programm Linz 



 

 

 

2. Workshop 10.3. 2016, Feldkirch: Muss die Eigenvorsorge neu erfunden 
werden? Eine Analyse und Evaluierung der Ansätze und Instrumente zur 

Eigenvorsorgegegen wasserbedingte Naturgefahren (REInvent) 

Programm 

09:30 Eröffnung und Begrüßung durch LR Johannes Rauch 

Vorstellungsrunde 

09:50 Einführung und Ablauf des Workshops - Clemens Pfurtscheller  

10:05 Vorstellung des Projekts - Stefanie Rohland 

10:15 Empirie zur Eigenvorsorge - Sebastian Seebauer 

10:30 Umgang mit dem Risiko Rhein in Lustenau und Risikokommunikation - Bgm. Kurt Fischer 

10:45 Pause 

11:00 Integraler Hochwasserschutz - Thomas Blank 

11:15 Die Versicherungsperspektive zur Eigenvorsorge - Robert Sturn 

11:30 Ansätze zur Eigenvorsorge und Objektschutz im Kanton Graubünden - Reto Stockmann 

anschließend Mittagessen 

12:50 Erfahrungen aus Beratungen zum Objektschutz - Clemens Pfurtscheller 

13:05 Baurecht und Naturgefahren - Beispiele aus Dornbirn - Stefan Kempter 

13:20 Eigenvorsorge und Objektschutz aus Sicht der WLV - Martin Jenni  

13:35 Einführung interaktiver Teil - Sebastian Seebauer  

13:45 kurze Pause und Raumwechsel 

15:20 Pause 

15:30 Präsentation der Ergebnisse aus den Gruppen und Ausblick 

ca. 16:00 Abschluss der Veranstaltung 

 

Abb. A- 2:  Workshop-Programm Feldkirch 

 



 

 

Abb. A- 3:  Bilder aus den Workshop: Linz 

 

 

 



  

 

Abb. A- 4:  Bilder aus den Workshop: Feldkirch 

 

 


